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Ein Wort zuvor
Liebe Bike-Freunde!

Mit diesem kleinen Brevier, verfasst von einem ebenso

begeisterten wie ortskundigen Mitbiker, (jeder Touren-

vorschlag und viele andere hier im Südschwarzwald

wurden von ihm öfters abgefahren) soll vor allem

Neueinsteigern und Leuten, die sich hier in den südlichen

Schwarz-waldausläufern noch nicht so gut auskennen der

Einstieg erleichtert werden.  Und aufgezeigt, wie schön

es ist hier auf den Wegen und Trails rund um Schopfheim,

wo sich ein Bikerevier auftut, das den internationalen

Vergleich nicht zu scheuen braucht. Zweifellos zählen

die hier vorgestellten Routen zum schönsten und

interessantesten, was nicht nur das Wiesental, sondern

der Südschwarzwald überhaupt Mountainbikern jeglicher

Colleur zu bieten hat. Fest steht auch, wer alle 18 aufgeführten Tourenvorschläge

abgefahren hat, ist gut drauf.

Der Guide versteht sich nicht als minuziöse Tourenvorplanung, präzise Wegangaben

und Höhenprofile werdet ihr vergebens suchen. Sinn der Sache ist lediglich, die

jeweiligen Touren (bis auf die zweithinterste im Führer beginnen und enden sie alle in

Schopfheim) grob zu umreissen. Die wichtigsten Orientierungspunkte, Gesamtkilometer

und Gesamthöhenmeter genügen vollkommen, um uns Bikern zu sagen, ob wir uns eine

Tour zutrauen oder nicht. Der Rest (Karte anschauen und evtl. mitnehmen, Schwierigkeit

beurteilen, Zeitplan usw.) ist jeden Bikers eigene Sache. Der Einfachheit halber starten

und enden alle Touren ausser der “Schwarzwälder Kirschtorte” beim Fahrwerk-

Veloservice in Fahrnau, Hauptstraße 245.

Auch sei an dieser Stelle ausdrücklich darauf hingewiesen, daß der Verfasser für

allfällige Änderungen der Wegführung durch Wald-Forstarbeiten, Wegsperrungen usw,

sowie auch für die individuelle Schwierigkeits- und Gefahrenbeurteilung (was dem

einen leicht vorkommt, ist für einen anderen schwer oder umgekehrt) keinerlei Gewähr

übernimmt.

Für die Schwierigkeitseinteilung gibt es die den Skifahrern abgeguckte Blau-Rot-

Schwarz-Skala. Die ersten 6 Touren sind blau(=leicht), Tour 7 bis 12 rot (=mittel) und

der Rest hell- bis dunkelschwarz. (=schwer bis sehr schwer)

Und jetzt genug der Vorreden, packen wir’s an, ihr werdet sehen, biken um Schopfheim

ist eine Riesengaudi!

Noch Fragen? Im Fahrwerk-Radladen in Fahrnau gibt`s weitere Infos.

Bild kommt noch
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Der Dinkelberg bietet mit seinen
sanften Höhen, breiten, oft
geteerten Wegen und seinem
offenen, einladenden Gelände
hervorragende Voraussetz-
ungen für leichtere Übungs-
fahrten. Besonders schön ist es
hier im Frühjahr, wenn überall die
Obstbäume blühen. So ist denn
auch unsere erste Tour eine
kleine Einsteigerrunde, ideal
geeignet für Leute, die erste
Kontakte mit Wald-/Feldwegen
suchen, aber auch für Wieder-
einsteiger nach längerer Trai-
ningspause. Länge ca 20 km,
450hm, unschwierig.
Route:
Wir fahren vom Fahrwerk in Fahrnau zunächst nach Schopfheim zum Ortsausgang Richtung
Dossen-bach und benutzen die Fahrstrasse, vorbei am Motocrossgelände bis auf die
Berghöhe. Dort rechts ab und jetzt auf schönen, breiten Wegen den Wegzeichen mit dem
roten Rombus (SWV-Westweg) nach, Richtung Hohe Flum. Nach Überquerung des
Modellflugplatzes im Wald gleich rechts ab und aufwärts. Wo der Weg einmündet.  wieder
links, weiter bergauf, gelangen wir auf die Anhöhe, an der mehrere Wege von Wiechs,
Schopfheim und Nordschwaben her zusammenlaufen. Wir bleiben beim roten Rombus
des SWV-Westwegs und fahren dem Waldrand entlang, leicht bergab zum Fahrsträßchen
Wiechs-Nordschwaben. Auf diesem nach Nordschwaben hinein und auf der Straße weiter
Richtung Wiechs. Kurzes Steilstück vor der Berghöhe, auf dieser links ab (wieder auf den
Westweg) und zunächst eben, dann wieder zunehmend steigend hinauf zum Aussichtsturm
der Hohe Flum. (Eine kurze Steilstufe im Anstieg nehmen wir am besten mit viel Schwung).
Die folgende kurze Abfahrt hinunter zur Schranke bedarf einiger Vorsicht, da sehr steinig
und bei Nässe glitschig. Hinter der Schranke gleich links ab und auf geteertem Weg in
mässigem Gefälle weiter abwärts, immer geradeaus und in den Wald hinein. An einer
Weggabelung rechts haltend und noch weiter abwärts gelangen wir nach Minseln und dort
auf die Straße Richtung Maulburg. Auf ihr aufwärts, rechts an Adelhausen vorbei bis ganz
auf die Höhe, dort rechts ab und auf den schönen breiten Weg, der ohne nennenswerte
Steigungen oder Gefälle Richtung Wiechs-Hohe Flum zurückführt. Erst ganz zum Schluß,
kurz vor Wiechs, geht es noch einmal etwas steiler, aber auf geteertem Untergrund, hinauf
Richtung Hohe Flum. Diese lassen wir aber rechts liegen und fahren direkt nach Wiechs
hinein und zwar auf der oberen (rechten) der zwei sich bietenden Möglichkeiten. Vorbei an
der Krone zur Hauptstraße, rechts ab und hinauf zum Ortsausgang, dann wieder links ins
Neubaugebiet gelangen wir auf den Fahrweg vorbei am Schützenhaus und hinauf zum
Kreuzungspunkt mehrerer Wanderwege. Richtig, hier waren wir schon einmal, und zur
Schlußabfahrt nehmen wir den Weg hinunter nach Schopfheim an den 7 Tannen (die
keine mehr sind) und am Trefzerhof vorbei zurück zu unserem Ausgangspunkt.

1  Leichte Einfahrrunde



52  Zum Siebenbannstein

Etwas länger, ein paar hm mehr als Route 1 (ca 32km, 500hm) aber, da auch am
Dinkelberg, sicher nicht schwerer ist unser 2. Tourenvorschlag, und auch dies ist eine
prädestinierte Frühlingsrunde. Start beim Fahrwerk, der Wiese entlang nach
Gündenhausen, zum Kreisel der B317, stadteinwärts, beim Autohaus Lehmann rechts
ab und über den Bahnübergang, dann wieder rechts und Richtung Maulburg. Wir kreuzen
das Sträßchen Wiechs-Maulburg, weiter am Rückhaltebecken entlang, in den Wald
hinein, jetzt immer leicht bergan. Die jetzt kommenden Links-Abbiegemöglichkeiten
lassen wir alle liegen, bleiben auf unserem Weg bis auch dieser scharf links abbiegt,
kurz darauf stoßen wir auf den breiten Waldweg Wiechs-Adelhausen. Hier rechts ab,
Richtung Adelhausen, dort überqueren wir die Straße Rheinfelden-Maulburg und fahren
weiter auf der Fahrstraße Richtung Hüsingen. Nach ca 1km rechts ab und durch Felder
und Wälder fast flach zur Kreuzeiche. Hier über das Sträßchen Brombach-Adelhausen
und auf Waldweg ca 500m leicht bergauf zum geschichtsträchtigen Siebenbannstein.
Von den sich bietenden Abzweigungen an diesem markanten Kreuzungspunkt nehmen
wir die nach Niedereichsel (im Zweifelsfall immer ostwärts), dort angekommen suchen
wir die kurze, steile Rampe, die uns nach Obereichsel bringt. Hier rechtshaltend zur
Fahrstraße Eichsel-Adelhausen, die wir aber nur kreuzen um gleich weiter zum Ort
hinaus und auf Feldwegen nach Oberminselnzu gelangen (guter Weg, auch hier wieder
immer ostwärts). Hier auf der Kreisstraße ein kurzes Stück Richtung Rheinfelden und
dann links ab (Wegweiser) Richtung Hohe Flum. Wir sind jetzt auf dem gleichen Weg
wie Route 1, nur andersherum: Zunächst weniger, dann mehr bergauf und kurz unter
der Hohe Flum vorbei (oder nach Lust und Laune auch darüber hinweg) gelangen wir
nach Wiechs und in kurzer Schlußabfahrt hinunter nach Schopfheim.



6 3  Steinen - Nasse Küche - Hohe Straße

Bei dieser Tour geht es nicht um viele Höhenmeter, vielmehr fahren wir über längere
Strecken ziemlich eben dahin und können etwas für’s Tempo tun. Die Strecke hat ca
35km und 500hm. Aber der Reihe nach:
Wir fahren zur Schopfheimer Wiesenbrücke und dann immer so dicht wie möglich
links der Wiese entlang zum Maulburger Wanderparkplatz. Hier 2 Möglichkeiten: 1.
Weiter links der Wiese bis zum Ortseingang von Höllstein. Vor dem Bahnübergang
rechts ab, über die Wiese (Richtung Föhrishüsle) und hinter der Brücke gleich wieder
links  gelangen wir am Steinener Wiese-Kleinkraftwerk vorbei, nach Steinen hinein
und auf die Fahrstraße Richtung Hägelberg.Variante 2 (etwas schwieriger): Am
Maulburger Wanderparkplatz über die Wiese und auf im letzten Teil ziemlich
verwurzeltem, dazu oft nassem Trail zum Föhrishüsli, von dort weiter wie Var. 1. Hinter
dem Friedhof rechts ab und ein Stück weiter wieder links gelangen wir auf einen Weg,
der uns kurz und steil nach Hägelberg hinauf bringt. Hier leicht rechts haltend und
immer bergwärts weiter in den Wald hinein und in mässiger Steigung bis zur Nassen
Küche, kurz vor der Scheidegg. Nun links ab auf die Hohe Straße (Blauer Rombus).
Jetzt geht es ein ganzes Stück fast eben dahin - und beinahe geradeaus, ideal also
zum Tempofahren in gleichmässigem Rythmus. Wir lassen es krachen bis Höhe Haagen
hinter dem Röttler Schloß (Vorsicht beim Überqueren der Straße Haagen-Wittlingen).
Hier verlassen wir die Hohe Straße, fahren hinunter nach Haagen und  an die Wiese.
Dieser immer möglichst dicht entlang (Radweg, weitere tempoförderliche Flachstücke),
nach Steinen. Dort neben der B317 zum Ortsausgang Höllstein, dann wieder Richtung
Föhrihüsle, aber nicht über die Wiese, sondern rechts davon wie schon herzu’s nach
Maulburg. Wieder 2 Möglichkeiten: Variante 1: Nach Hause wie herzus der Wiese
entlang. Variante 2, kleines Abschlußschmankerl, aber ein  kleines Stück weit schwer
zu fahren: Wir fahren über die Wiesebrücke, dann rechts haltend ein kleines Stück
den Scheinberg hinauf und wieder rechts. So gelangen wir auf eine kurze, sehr
interessante Trailpassage hoch über der Mündung der Kleinen- in die Große Wiese,
die uns (aufpassen, besonders im hinteren Teil der Abfahrt z.T. große Blöcke!) nach
Langenau hinunterbringt. Dann sind wir auch gleich auf dem Radweg zur Wiesenbrücke,
dahinter gleich links ab und der Wiese entlang nach hause.
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74  Entegast - Maienberg - Zell - Raitbacher Höhe - Langenfirst
Ca 650 hm, 35km, leicht.
Der Entegast mit seinem ver-zweigten
Wegenetz gehört mindestens
genauso zum interessanten Teil der
Schopfheimer MTB-Landschaft wie
etwa die Hohe Möhr oder der
Dinkelberg. Dazu stellt er ein ideales
Trainingsgelände mit schneller Anfahrt
und ebenso schnellem Rückzug bei
unsicherem Wetter dar. Allein hier
liesse sich eine 40-km-Strecke
vorschlagen, ohne  zweimal
denselben Weg fahren zu müssen.
Wir wollen aber schon ein bisschen
weiter und zwar so:
Start wie immer am Fahrwerk in
Fahrnau, von dort über die
Wiesebrücke, auf dem Wiesentalweg
nach Schopf-heim, hoch zum
Baierhüttli und längs über den ganzen
Entegast zum Maienberg. Zahlreiche
Verfahrmöglichkeiten, ein bisschen
aufpassen und nicht nach Langenau
oder Enken-stein hinunterfahren. Am
Maien-berg über die Straße und weiter
aufwärts Richtung Gresgen. Aber nur
bis zur Linkskurve nach ca 250m, dort
rechts ab und flach hinüber zum
Sträßchen Hausen-Gresgen. Auf ihm
200m bergab bis zur scharfen
Rechtskurve, direkt in ihr links ab und leicht steigend dem Hang entlang über Hausen
hinweg Richtung Zell. Zum Schluß etwas steiler, an der folgenden Weggabelung rechts
ab und (vorsichtig) hinunter zum Wiesentalweg, den wir kurz hinter Hausen erreichen.
Weiter nach Zell, auf der rechten Seite am Bahnhof vorbei ins Städtle, dort rechts ab
und über die B317. Hier fängt der Normalweg von Zell auf die Hohe Möhr (Hohe-Möhr-
Straße) an, den wir gute 500m verfolgen bis zur ersten großen Linkskehre. Hier fahren
wir rechts ab und immer kontinuierlich (die Steigung ist von Zell bis oben immer fast die
selbe) ca 2km hoch zur Raitbacher Höhe. Aus dem Wald kommend herrlicher Blick
nach rechts über das mittlere Wiesental und den Dinkelberg. Nun wieder bergab nach
Raitbach, wenn wir die Straße erreichen links ab und kurz hinauf nach Kehrengraben.
Von dort unschwierige Abfahrt den Langenfirst hinunter nach Fahrnau.
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8 5  Scheinberg-Weitenau - Farnbuck - Lehnacker- Tegernau-Gresgen - Maienberg

Langsam wird es etwas schwieriger, die Strecken länger, die Abfahrten anspruchsvoller. Unsere
Erwartungshaltung steigt  mit zunehmendem Fahrvermögen. Gut so, aber diese Runde ist mit
ihren rd. 35 km und 800 hm gerade noch als leicht eizustufen, die kleine Schwester sozusagen
von der weit schwereren Hofener Runde weiter hinten im Guide.
Start am Fahrwerk, der Wiese entlang zur Wiesenbrücke Schopfheim, von hier wie bei der
letzten Runde zunächst zum Föhrishüsle bei Steinen. Von hier hinauf Richtung Scheinberg, die
am meisten links von 3 Möglichkeiten nutzend . Die beiden anderen gehen aber auch.(NB: Am
Scheinberg genausoviele Verfahrmöglichkeiten wie am Entegast). Immer etwas links haltend
auf der Weitenauer Seite um den Scheinberg herum zum Sandel und von dort hinunter nach
Weitenau. Dort auf die Fahrstraße Richtung Wieslet und am Ortsausgang links ab und hinauf
zum Farnbuck. Dort wiederum links ab auf das kleine Fahrsträßchen nach Lehnacker. Ca 1km
hinauf, dann rechts ab und einen etwas steileren Waldweg hinauf. Wir fahren jetzt mehr oder
weniger parallel zum Fahrsträßchen ebenfalls hoch, rechts an Lehnacker vorbei zu den Höfen
von Sallneck-Ebigen. Dort rechts ab zunächst eben und dann mittelsteil in Kehren hinunter
nach Tegernau (guter Weg). Am Ortseingang kommen wir auf die Straße, auf ihr in den Ort
hinein, links ab und gleich wieder rechts und auf der kleinen, an Werktagen weniger, sonntags
mehr befahrenen Straße 6km hoch nach Gresgen. In der Ortsmitte bei der Festhalle rechts ab
und das Hausemer Sträßle verfolgend 2km Richtung Hausen. Wo die eigentliche Abfahrt nach
Hausen beginnt fahren wir gleich rechts ab in den Wald, ca 1km hinunter, dann rechts ein
kleines Stück hinauf und schlußendlich wieder hinunter zum Maienberg. Auf der Straße 50 m
Richtung Hausen und rechts hinein in die kurze Steilabfahrt den Säuwaidweg hinunter zum
Hausener Tennisplatz. Ab hier auf dem Wiesentalweg zurück nach Schopfheim.

Fahrnau
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6  Klein, aber fein: Die  „Kleine Schopfemer“

Dies ist mit knapp 40 km Länge und etwa
750 hm eine Tour für alle, die gern 2 1/2 -
3 Stunden ohne grössere Schwierigkeiten
abwechslungsreich biken wollen und eine
ideale Einstiegstour für Leute, die das
Bikerevier rund um Schopfheim vielleicht
noch nicht so gut kennen, aber gern
kennen lernen wollen.
Die Route ist so gewählt, dass sie uns mit
Start und Ziel am Fahrwerk in Fahrnau
tatsächlich einmal rund ums Städtli führt.
Aus diesem Grund eignet sie sich auch
hervorragend als Ausweichtour bei
unsicherem Wetter, sie kann überall und
jederzeit mit ganz kurzem Heimweg
abgebrochen werden.
Wir fahren zunächst der Wiese entlang
vorbei an der Schopfheimer Wiesebrücke
immer der  Wiese entlang nach
Gündenhausen, zum Kreisel der B317, stadteinwärts, beim Autohaus Lehmann rechts ab und
über den Bahnübergang, dann wieder rechts und Richtung Maulburg. Wir kreuzen das Sträßchen
Wiechs-Maulburg, weiter am Rückhaltebecken entlang, in den Wald hinein und, jetzt immer
leicht bergan. Die jetzt kommenden Links-Abbiegemöglichkeiten lassen wir alle liegen, bleiben
auf unserem Weg bis auch dieser scharf links abbiegt, kurz darauf stoßen wir auf den breiten
Waldweg Wiechs-Adelhausen. Wir wenden uns links Richtung Wiechs. Nach 2km leichtem auf
und ab kommt eine etwas steilere Wegstrecke bis hinauf zum Hohe-Flum-Turm. Nun das
Teersträßchen hinunter zum Ortsausgang von Wiechs, rechts ab auf die Landstrasse Richtung
Nordschwaben und nach ca 200m auf der Kuppe links ab auf  geteerten Wirtschaftsweg. Diesem
folgen wir ca 1km und biegen bei kleinem Waldparkplatz links ab. Hier stoßen wir auf den roten
Rombus des Schwarzwaldvereins-Westweges und folgen diesem auf schönen, breiten Wegen
in gemütlichem Auf und Ab vorbei am Schopfheimer Modellflugplatz bis zur Eichener Höhe.
Über die Strasse, die Böschung hinunter und gleich geradeaus weiter. Es folgt nun zwischen
der Eichener Höhe und Kürnberg ein offenes Wald/Wiesengelände mit zahlreichen Feldwegen.
Es ist egal, welche davon wir wählen, die hier überall gut sichtbare Hohe Möhr zeigt uns die
Richtung, so lange wir in etwa auf sie zu fahren, sind wir richtig.
In Kürnberg kreuzen wir die Straße nach Gersbach und fahren zunächst parallel oberhalb dieser
und dann auf dem Fahrsträßchen nach Sattelhof und gleich weiter nach Kehrengraben und
hinab nach Raitbach. Am Hüttli der Bushaltestelle scharf rechts ab und dann wieder etwas
bergauf Richtung Raitbacher Höhe (nicht Richtung Grillhütte/Hohe Möhr  hinauf  sondern links
ab Richtung Zell / Hausen). Kurz vor der Raitbacher Höhe links ab Richtung Hausen. Wir wählen
von mehreren Möglichkeiten den breitesten Fahrweg und folgen ihm immer steiler bergab. Die
letzten paar Meter, bevor er in einen Querweg einmündet sind sehr steil, aber dank der Breite
und guten Beschaffenheit des Weges auch für nicht so geübte gut zu fahren (langsam machen!)
Wir wenden uns nach links, fahren ein kleines Stück wieder leicht bergauf bevor es nun rechts
ab und auf gutem Weg endgültig hinunter geht zum Hausener Bahnhof. Wir queren die Bahn
und die B317, fahren durch den Ort und der Einfachheit halber gleich auf der Strasse weiter
hinauf zum Maienberg. Wer es rustikaler möchte, der fährt in Hausen auf den Wiesentalweg bis
vor den Tennisplatz und wuchtet dann (schwer) das steile Sauwaidwegli hinauf ebenfalls auf
den Maienberg. Das letzte Stück der Strecke führt uns längs über den Entegast, hier vor allem
für weniger Ortskundige zahlreiche Möglichkeiten, sich zu verfahren. Was aber nicht schlimm
ist. Wem es nicht gelingt, auf der Hochfläche des Entegasts bis ganz vor zum Baierhüttli zu
kommen, der wird früher oder später entweder auf dem Wiesentalweg oder auf der anderen
Seite in Langenau und kurz aussenrum in Schopfheim ankommen. Dasselbe machen auch die,
die es richtig gemacht haben nach einer kurzen, schönen Abfahrt hinunter zur Schopfheimer
Wiesenbrücke und dem Wiesentalweg folgend, zu unserem Ausgangspunkt.

Fahrnau



10 7  Sattelhof - Schweigmatt - Glashütten - Hasel - Wehr - Hohe Flum

Schopfheim

Fahrnau

Sattelhof

Schweigmatt

Glashütten

Hasel

Wehr

Wiechs

Ca 850hm, 40km,
schöne Tour mit
abwechs-lungsreichem
Profil.
Start in Fahrnau am
Fahr-werk und zur
Schiller-linde. Von dort
den  Langenfirst hoch
Richtung Kehren-
graben. Vor dem
Bolzplatz rechts ab
Richtung Sattelhof,
einmal links, dann
wieder rechts ab
erreichen wir in
leichtem ab und auf die
Fahrstraße am Orts-
ausgang von Sattelhof.
Auf ihr ca 100m
Richtung Kehren-
graben, dann rechts ab
und zunächst fast eben
oberhalb Sattelhof
dahin, dann scharfer
Linksknick und mittel-
steil hinauf nach Schweigmatt. (In Höhe Tannenhof links ab durch die Büsche). Am
Tannenhof und Schwimmbad vorbei auf der Straße Richtung Gersbach bis zum
Aussichtspunkt mit Bänkle und wunderschönem Blick hinunter ins Wehratal. Direkt
links neben dem Bänkle auf Fahrspuren eine Wiese hinunter und nach links einbiegen
auf den Weg hinunter nach Glashütten. (Vorsicht, unser ziemlich steil abwärts führender
Weg kreuzt die Landstraße Schopfheim Gersbach!) Am Ortseingang von Glashütten
gleich bei den ersten Häusern rechts ab parallel zum Fahrsträßchen Richtung Hasel,
an einer Wegkreuzung links hinunter und bis nach Hasel hinein. Bei der Kirche links
ab über den Haselbach und diesem links entlang an der Erdmannshöhle vorbei nach
Wehr. Am Ortsausgang Richtung Schopfheim stoßen wir auf die Alte Wehrer Straße
und folgen ihr aufwärts Richtung Schopfheim. Kurz vor der Berghöhe  biegen wir links
ab auf den Westweg mit dem roten Rombus. Diesem folgen wir nun bis auf die Hohe
Flum, eine kleine Schiebepassage am Aufschwung beim Nordschwabener Strässle
kann uns nicht aufhalten. Nun beliebig entweder direkt durch Wiechs oder (schöner)
aussenrum und an den 7 Tannen oder ganz hinten rum am Motocrossgelände vorbei
hinunter nach Schopfheim.
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Die Touren werden länger, dieser
Vorschlag ist etwa 50 km lang bei
rd. 1100hm. Start am Fahrwerk-
Veloservice in Fahrnau, auf dem
Wiesen-talweg zunächst Richtung
Hausen, dann links hoch und zum
Maienberg. Am Waldparkplatz über
die Straße und weiter dem blauen
Rombus nach bis nach Gresgen,
durch die Ortschaft, über die
Landstraße Gresgen-Tegernau und
auf der anderen Seite gleich weiter
hoch zum Wanderparkplatz an der
Gresgener Loipe. Auf ihr,
insgesamt immer leicht bergauf,
dahin zur Blauener Ebene und, jetzt
wieder mehr ansteigend, zum
Schluss ca 500m sehr steil (evtl
etwas schieben) hinauf zum
Wolfsacker. Hier rechts ab, an
Käsern und Blauen vorbei hinunter
nach Zell (Kühlloch, schöne, lange
Abfahrt), am Bahnhof vorbei zum
Wiesentalweg und auf diesem
talauswärts bis kurz vor Hausen.
Hier rechts ab, zunächst steil, dann
gemäßigter aufwärts Richtung Gresgen. An der ersten sich bietenden Gelegenheit
links ab, Querung zum Gresger Sträßchen, auf diesem 100m bergwärts und links ab.
Erneute Querung und kurze Abfahrt zum Maienberg. Jetzt längs über den Entegast
Richtung Baierhütte, 200m davor rechts ab auf einen zunächst ziemlich breiten und
flach dahinziehenden Wanderweg Richtung Langenau. Der wird dann immer steiler,
dazu schmaler und holpriger(Trail). In mehreren Serpentinen nach Langenau hinunter.
Durch den Ort und kurz hinter dem Ortsausgang Richtung Schopfheim noch einmal
links ab, kurz steil und dann flacher bergauf am Sendemast vorbei und weiter leicht
bergauf zum Waldweg Schopfheim-Baierhütte. Diesen hinunter zur Schopfheimer
Wiesebrücke und auf dem Wiesentalweg nach Fahrnau.

8  Maienberg - Gresgen - Wolfsacker - Blauen - Zell - Maienberg - Entegast
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12 9  Hofener Runde
Die hier vorgestellte
Runde gehört vor allem im
Herbst zweifellos zum
schönsten, was Moun-
tainbiken im Schwarzwald
zu bieten hat. Dazu ist sie
mit rd. 40 km nicht sehr
lang und mit etwa 900hm
auch nicht sehr schwer,
bietet aber auch für
ambitioniertere Biker eini-
ge Überraschungen. Wer
sie fahren möchte, sollte
sein Bike auch in schwie-
rigeren Abfahrten sicher
beherrschen, dann ist das
ganze ein Hochgenuß.
Die Route:  Ab Fahrwerk-Veloservice über die Wiese,  auf dem Wiesentalweg
Richtung Hausen, kurz davor links ab den Totengräberweg hinauf, (wer ihn verpaßt,
nimmt einen weiter hinten, den Ufholzweg) ein Stück weit den Entegast hinauf und
dann rechtshaltend zum Maienberg. Am Ausgang des Parkplatzes Richtung
Enkenstein ohne auf die Straße hinauszufahren gleich wieder links ab und den
breiten Waldweg Richtung Enkenstein hinunter. Eine erste Möglichkeit nach ca
300m rechts abzubiegen führt auf  einen zunächst breiten, dann aber immer
schmaler werdenden Weg, der in einem kurzen, aber ziemlich heftigen Trail endet.
Der ist nur bei trockenem Boden zu empfehlen, ausserdem mindern meist  lange,
in den engen Weg hängende Brombeerranken das Fahrvergnügen ganz
beträchtlich. Wir lassen das also, bleiben auf unserem breiten Waldweg bis zur
nächsten Rechts-ab-Gelegenheit und fahren auf ihr kurz und steil hinunter ins
Brodenloch. Kurz davor treffen wir auf das letzte Stück der vorgenannten
Trailabfahrt. Jetzt Teerweg bis zur Fahrstrasse, auf dieser hinunter nach Enkenstein
und gleich weiter nach Wieslet. Über die Brücke und vor dem Ortsausgang Richtung
Weitenau links ab auf den Wirtschaftsweg Richtung Langenau. Nach ca 300m
rechts ab an 2 Gehöften vorbei kurz und steil hinauf. Die Steigung ist gut zu
bewältigen, guter Teerweg. Wo er oben endet, halten wir uns rechts, hinab zur
Kreuzeiche, hier links ab und hinunter nach Weitenau. Auf der Straße Richtung
Schlächtenhaus, vor dem Ortsausgang links ab Richtung Klösterle. Das offene
Gelände zeigt uns die Richtung, hinauf und immer etwas rechtshaltend zur gut
sichtbaren Hofener Kirche. An ihr vorbei über die Straße und nach Hofen hinein,
mitten im Ort rechts ab und hinauf. Unser Ziel ist Lehnacker, der Weg so, wie er
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beginnt, auf der ganzen ca 3km langen Strecke: Steil, teilweise recht schotterig
und entsprechend anstrengend. Einige Abzweigungen rechts liegen lassen - bis
auf eine, erkennbar an einer großen Tanne, an der ein Schild mit der Zahl 20
angenagelt ist. (Bedeutung dem Verfasser unbekannt, aber gutes
Orientierungszeichen). Hier rechts bleiben, es folgt ein kurzes, flaches
Verschnaufstück und dann gleich wieder aufwärts, nicht mehr ganz so steil wie
unten, auf die Anhöhe zwischen Lehnacker und Kirchhausen. Den Bergrücken
hinunter, durch einen Biergarten und auf die Straße Richtung Sallneck. Auf ihr bis
zum Sallnecker Weideschuppen, dort rechts ab und in den Wald.  An einer
Verzweigung links halten, kurze lustige Traileinlage und wir stoßen, nach der
Trailabfahrt links haltend, an den Höfen von Sallneck-Ebigen auf das Sträßchen
nach Eichholz. Jetzt nicht einfach durchbrettern, der Ausblick von hier oben über
den Jura hinweg zu den im Herbst meist gut sichtbaren Alpen ist viel zu schön
und bedarf eingehender Betrachtung, am besten anlässlich einer ausgiebigen Rast
auf einem Bänkle.  Dann weiter nach Eichholz, am Ortseingang links und hinunter
bis zur Einmündung der Straße. Wieder links  ab und nochmals ein bisschen
bergab zu einigen, noch zu Eichholz gehörenden Häusern, direkt davor links ab
und wieder bergauf, nicht allzu lang und nicht allzu steil. Nach ca 1km stoßen wir
auf eine Möglichkeit, rechts abzubiegen. (Z.Zt der Drucklegung und schon ein
paar Jahre zuvor großer Holzstoß am rechten Wegrand.) Hier also rechts hinein
einen zunächst einladenden, dann immer steiler und holpriger werdenden Weg
hinunter, die letzten 200m  nicht ganz leicht zu fahrendes Trailgelände. Am Ende
des Trails scharf rechts ab und auf nun wieder breitem Waldweg in gemächlichem
Ab und später wieder Auf zur Straße Wieslet-Eichholz. Auf ihr ca 200m abwärts
und dann links ab in eine steil abwärts führende Rampe hinein. Weiter unten
weniger steil aber immer anspruchsvoll bleibendes Trailgelände bis hinunter nach
Wieslet. Die Trailabfahrt läßt sich auch umgehen, wenn man oben einfach auf der
Straße bleibt und auf dieser nach Wieslet hinunterfährt. (Aber wer läßt schon
einen so schönen Trail aus...) Auf der Straße nach Enkenstein, kurz vor dem
Ortsausgang Richtung Langenau links ab und an den Entegast.  Zwei sich gleich
am Beginn der Steigung anbietende Rechts-ab Möglichkeiten ignorierend, wuchten
wir nochmals hoch, ein Stück weiter oben wird es flacher und unsere einzige
Aufgabe ist jetzt noch, nicht zu früh links, aber weiter oben auch nicht mehr rechts
abzubiegen. So kommen wir zum Baierhüttenweg (schöner, geschnitzter
Wegweiser) und auf ihm jetzt nur noch bergab am Baierhüttli vorbei und in schöner
Schlußabfahrt hinunter zur Schopfheimer Wiesenbrücke.



14 10  Hasel - Mettelhöfe - Gersbach - Schlechtbach - Schweigmatt - Kürnberg

Erste Tour im Guide mit
einem richtig langen
Schwarzwälder Anstieg.
Rd. 900 hm, Länge ca
40 km. Wir starten in
Fahrnau beim Fahr-
werk,  fahren nach
Schopfheim  zum  Orts-
ausgang Richtung
Wehr, durch Eichen und
am Ortsausgang hoch
zur Eichener Höhe.
(Gleich hinter dem
Ortsausgang nach
rechts, weg von der
Straße auf Feldweg).
Hinter der Eichener
Höhe parallel zur
Bundesstraße hinunter
nach Hasel, ins Dorf
hinein, an der Kirche rechts ab Richtung Erdmannshöhle und 200m vor dieser links
aufwärts Richtung Wehr. An Wegkreuzung kurz vor Wehr links ab, noch ein Stückchen
flach dahin und dann kontinuierlich mittelsteil hinauf, zu den Mettelhöfen und weiter
zur Hohlen Eiche. (Wanderparkplatz). Wir halten uns rechts, weiter Richtung Gersbach,
fahren oberhalb der Bergstation des Bergkopf-Skiliftes vorbei und ins Dorf hinunter.
Am Ortsausgang gleich links (nicht über die Straße) über den Loipenparkplatz und auf
Feld-Waldweg zunächst hinab, dann wieder hinauf nach Schlechtbach. Am Gasthaus
Blume vorbei zu den Sandwürfen, hier links ab und, immer auf dem breiten Waldweg
bleibend nach Schweigamtt, das letzte Stück auf der Straße. Dem blauen Rombus
nach (beim ehem. Cafe Greiner rechts ab und am Ortsausgang wieder rechts) ziemlich
steil hinunter nach Kehrengraben, von hier Richtung Langenfirst, kurz hinter dem
Bolzplatz links ab hinunter in den Düfzel, am Ende der Abfahrt scharf nach links und
zerst eben, dann leicht und immer etwas mehr ansteigend nach Kürnberg. Auf der
Straße hinunter Richtung Fahrnau, ca 300m hinter dem Ortsausgang von Kürnberg
rechts ab auf den Krattenweg und diesen in schöner Schlußabfahrt hinunter nach
Fahrnau.
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1511 Atzenbach - Rohrberg - Schwellen - Atzenbach  - Zell - Raitbacher Höhe - Hausen
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Ob dies noch eine “rote” oder schon
eine “schwarze” Tour ist, bleibt der
individuellen Beurteilung überlassen,
schön ist sie allemal, besonders die
direkte Abfahrt nach Atzenbach, die
wir uns gut merken, wir nutzen sie
auch auf Tour 13 und später bei der
“Großen Schopfemer”. Ca 40 km, ca
1000hm, eine lange Bergfahrt (650
hm), streckenweise schwierige
Abfahrt über 6km, der Rest ist leicht.
Start wie üblich am Fahrwerk in
Fahrnau, auf den Wiesentalweg,
diesen  nach hinten, durch Hausen,
Zell und Atzenbach genug  Zeit zum
einrollen, dann wirds anstrengend:
Am Ortsausgang von Atzenbach
gleich hinter der Wiesebrücke rechts
hoch zu Abzweigung am Waldrand
und links weiter Richtung Rohrberg.
Ziemlich steil aufwärts ca 3km bis
Rohrberg, noch 3km weiter zu den
Schwellen, hier rechts ab und noch-
mals ca 500m weiter aufwärts zum
Gersbacher Modellflugplatz. Den
anstrengendsten Teil der Tour haben
wir jetzt schon hinter uns, vor uns eine streckenweise recht anspruchsvolle Abfahrt: Zuerst kurz
und steil über Stufen und Wurzeln den Wald hinunter, dem roten Rombus folgend. Sobald wir
den Wald verlassen sofort rechts ab und weiter hinunter. Kurze Steilabfahrt, am Ende rechts ab
und flach um die Schwellen herum zurück zu unserem Anstiegsweg von Rohrberg her. Kurz
bevor wir den erreichen links ab und auf Fahrspuren eine Wiese hinunter, wo wir an einer
scharfen Kurve nochmals auf den Rohrbergweg stoßen. Direkt in der Kurve links ab, oder
besser gesagt geradeaus weiter und in den Wald hinein, immer steiler werdendes Trailgelände,
am Waldausgang stur geradeaus weiter über eine Wegkreuzung und jetzt auf geteertem
Wirtschaftsweg hinunter zu Weideschuppen. An ihm vorbei, auf dem Teerweg bleibend zunächst
rechts halten, dann scharfe Linkskurve, und auf die letzten Häuser von Riedichen (Richtung
Gersbach) zu. 200m vor diesen rechts ab, ein kleines Flachstück, dann genau auf dem
Bergrücken links hinunter. Jetzt wieder Trailgelände, scharfe, steile Rechtskurve! Weiter unten
kommen wir, leicht links haltend auf wieder besseren Waldweg und fahren auf ihm hinunter bis
zum Ortseingang von Grüneck. Direkt davor rechts ab auf schmalen Trail (nicht auf die Straße
hinunterfahren!) Am Ende des Trails etwas rechts halten (auch hier nicht auf die Straße fahren!)
an einem Gehöft vorbei, direkt dahinter links ab und auf steilem Waldweg hinunter nach
Atzenbach. Hier noch vor der Brücke links ab und oberhalb der B317 nach Zell hinein, im Ort
über die B317 zum Kapellenweg. Der Rest ist unschwierige Dreingabe: Wie auf Tour 4 hoch
zur Raitbacher Höhe, dahinter nach ca 200m rechts ab und hinunter nach Hausen, hier links
der Bahn bleiben und der Bahnlinie folgend nach Fahrnau.



16 12  Raitbach - Hohe Möhr - Sandwürfe - Schwellen - Gersbach- Hasel- Kürnberg

Runde über den Schopf-
heimer Hausberg, ca 900
hm, ca 40 km. Einige
anspruchsvolle Pas-
sagen sowohl bergauf als
auch bergab. Wir starten
am Fahrwerk, fahren zur
Moosmatt,den Moos-
mattweg entlang und vor
dem Hundeplatz rechts
ab Richtung Hausen,
überqueren die Straße
Hausen Raitbach und
fahren links davon hoch
nach Raitbach. Auf der
Straße zur Ortsmitte
(Bushaltestelle mit
Häusle), hier links ab und
aufwärts Richtung
Raitbacher Höhe, dann
rechts ab und ziemlich
steil aufwärts am
Grillhüttli vorbei und,
immer recht steil ansteig-
end hinauf zur Hohen
Möhr, bei der markanten
Kreuzung mehrerer Wege  rechts halten (nicht links zur Steinmannshütte!). Fast oben treffen
wir auf den Weg, der von Schweigmatt zur Hohen Möhr hinauf zieht, diesem folgend zum
Turm. Nach Genuß des einmaligen Rundblickes von diesem (Obulus für den SWV nicht
vergessen) ein paar Meter auf dem Anstiegsweg zurück, scharf rechts und gleich wieder links
ab in einen Trail mit verwegener Einfahrt (Wegweiser). Weiter unten wird’s besser fahrbar,
bleibt aber steil bis zum Ende des Trails. Hier dem Wegweiser nach, rechts ab und zurück auf
den Westweg. Auf ihm weiter zur Links-Serpentine mit der kleinen Schutzhütte, hier rechts ab
(dem roten Rombus nach). Trail, zunächst flach, dann steiler bergab. Wenn’s unten flacher
wird aufpassen, wir kommen auf einen breiten Waldweg, den wir aber gleich wieder nach links
verlassen müssen. Nochmals kurzes Steil-bergab-Stück, dann sind wir an den Sandwürfen.
Jetzt der Straße folgen bis hinauf zum Wanderparkplatz, hier links ab und immer steiler bergauf
Richtung Modellflugplatz / Schwellen. Nach der ersten (schweren) Steigung kurzer Verschnaufer,
dann kommt die zweite, etwas kürzere, wieder verschnaufen und dann das Schlußstakkato
über Stock und Stein hinauf zum Modellflugplatz. Für sämtliche MTB- Normalverbraucher ist
die letzten 150m schieben angesagt. Ab Modellflugplatz bergab, am Naturfreundehaus vorbei
nach Gersbach hinunter, über die Straße und auf der anderen Seite gleich weiter zur Hohlen
Eiche. Jetzt nicht Richtung Mettelhöfe sondern mehr rechts haltend in den Wald hinein und ca
100m hinter der Schranke wieder rechts eine steile Rampe hinunter, hinter dieser wird’s
gemütlicher und wir fahren auf jetzt bestem Waldweg zuerst links, dann wieder rechts haltend
nach Glashütten hinunter. Wir meiden die Straße nach Hasel, fahren rechts ein kleines Stück
hoch und noch im Ort wieder links ab auf einen schönen Waldweg, der uns immer leicht bergab
zu einer Wegkreuzung und hier links haltend nach Hasel bringt. Auf der Fahrstraße rechts
hoch, aus dem Ort und ca 1km weiter aufwärts, dann links ab und auf breiten Wegen hinüber
nach Kürnberg. (Mehrere Möglichkeiten, alle gleich leicht). Zum Schluß wie bei der letzten
Tour den Krattenweg hinunter nach Fahrnau.

Schopfheim

Hausen

Hasel

Glashütten

Gersbach

Schwellen

Hohe Möhr

Raitbach

Kürnberg



17

Wer mit den bisher aufgeführten
Runden keine größeren Schwie-
rigkeiten hatte, wird auch an den jetzt
folgenden seine Freude haben,
allerdings geht es jetzt langsam, aber
sicher “ans Eingemachte”. Aber wir
wollen ja schließlich den Schwarz-
wald kennen lernen, und der zeigt
bisweilen seine Zähne. Also weiter im
Text: Die hier vorgestellte Runde hat
45km und rd, 1100hm, Start am
Fahrwerk-Veloservice, auf dem
Wiesentalweg nach Zell und im Ort
über die B317. Dahinter rechts hoch
das Hohe-Möhr-Sträßleentlang
Richtung Hohe Möhr.Nach der scharf-
en Linkskurve noch ca 500 weiter
sehen wir rechts den Gittermast einer
Stromleitung. Genau hier rechts ab
und ab sofort  nur noch steil hinauf,
immer dem blauen Rombus nach. Der
Weg bleibt auf ca 2,5km kontinuierlich
steil, im letzten Drittel dazu viele Wurzeln und Steine, schwierig zu fahren. An der Steinmannshütte
wird es wieder normal, wir suchen im Wegegewirr um die Hütte den normalen, breiten Fahrweg
Richtung Hohe Möhr und fahren ca 1,5km weiter Richtung Hohe Möhr. Schon fast oben macht
der Weg einen scharfen Rechtsknick (kleine Schutzhütte), genau hier biegen wir links ab. Es
folgt eine interessante Trailabfahrt, zunächst flacher, weiter unten steiler den Wald hinunter.
Wo es flacher und der Weg breiter wird, aufpassen unser Weg (Roter Rombus) knickt plötzlich
links ab und es geht noch einmal kurz steil hinunter zu den Sandwürfen. Auf der Fahrstraße
aufwärts bis zu deren Ende am Wanderparkplatz. Jetzt nochmals steil hinauf, den breiten,
schotterigen Weg dem Waldrand entlangfolgend und in den Wald hinein, weiter oben scharfe
Links-Rechts-Kurve und Wasserspeicher. Jetzt kurz flach und ein wenig bergab und nochmals
kleiner Steilaufschwung, wieder kurz hinab und wir stehen vor dem letzten wurzeligen
Steilaufschwung vor dem Gersbacher Modellflugplatz. Diesen (gottseidank) nicht hinauf, sondern
direkt davor links ab und hinein in eine der schönsten Abfahrten, die der Schwarzwald zu bieten
hat, so direkt wie möglich hinunter nach Atzenbach und nach Zell hinein. (Genaueres s. Tour
S.15). In Zell nicht zur Bundesstraße sondern am Bahnhof vorbei Richtung Wiesentalweg und
hinter der Giesserei rechts ab erreichen wir den Waldweg hinauf nach Gresgen. Diesen verfolgen
wir bei mittlerer Steigung ca 4km hinauf bis kurz vor Gresgen. Hier biegen wir links ab und
fahren um den Rümmelesbühl herum (wer will kann auch hinauf, bringt aber nicht viel). Wir
folgen dem Weg bis zur Fahrstraße Hausen-Gresgen und fahren auf ihr 200m bergab, biegen
rechts ab und einige Meter hinauf, dann bergab, Hausen zu. Nach ca 1,5km rechts ab, nochmals
kurze Steigung, dann links haltend und immer abwärts zum Maienberg. Wer will, fährt hier über
den Entegast zur Baierhütte und hinunter nach Schopfheim, wem es reicht, der fährt 50m die
Landstraße hinunter Richtung Hausen und biegt hier ein in den kurzen, steilen Säuwaidweg.
Am Tennisplatz auf den Wiesentalweg und ab nach Hause.

13  Zell - Hohe Möhr (steil)  - Sandwürfe - Schwellen - Atzenbach - Rümmelisbühl-
Maienberg  - Schopfheim
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18 14   400 KV
Mit dieser Bezeichnung kann wohl niemand
etwas anfangen. Es ist einfach so, daß wir
ungefähr die halbe Strecke einer 400 KV-
Hochspannungsleitung folgen, über den
Dinkelberg hinweg und den Hotzenwald hinauf
zu den Kellerlifelsen, und daß die Strecke
steigungsmäßig über eine kürzere und eine
zweite, längere Passage just dies 400 KV auch
in sich hat. Ca 45km, 900hm.
Start am Fahrwerk, zum Ortsausgang
Schopfheim Richtung Eichen, durch Eichen
hindurch auf die alte Wehrer Straße und auf ihr
hinüber nach Wehr. Kurz vor erreichen der
Ortschaft, schon in Sichtweite der Bundesstraße
scharf rechts ab und hinein in die erste Steilstufe,
wieder ein Stück weit den Dinkelberg hinauf. Am
Ende der Steigung immer etwas links haltend am
Schützenhaus vorbei auf die Dossenbacher
Landstraße, auf dieser ein kleines Stück aufwärts
Richtung Dossenbach und wieder links ab auf
einen Aussiedlerhof zu. Davor wieder links und
jetzt abwärts dem Wald entlang hinunter nach
Öflingen. Über die Wehra, hoch zur “Weck” und
gleich dahinter unter der Bahnlinie durch, dahinter
sofort links ab in die Oberdorfstraße. Es wird jetzt
sofort steil und bleibt so für die nächste 3-4km.
Zunächst auf Teer den Schweizerweg hoch, in
den Wald hinein, 300m rechts von uns unsere
400kV-Leitung. Sobald wir in den Wald kommen links ab und immer steiler aufwärts, zunächst lange Rampe,
dann links bleibend mehrere Steilserpentinen, weitere Abzweigung, hier rechts bleiben und immer volle
Pulle aufwärts, wer aus dem Tritt kommt, muß schieben. Hinter der Abzweigung ein kleinwenig flacher,
aber nur kurz, dann nochmals ganz steiles Schlußstück. Das ganze Ding ist wirklich ein harter Brocken, am
Ende der Steigung treffen wir auf eine Weggabelung mit Schildern. Wir sind immer noch links unserer
Stromleitung, wenden uns also nach rechts, einet Trail hinunter (Vorsicht Querrinnen!) Weiter unten wird
der Weg breiter, zieht ein kleines Stück flach dahin um dann nochmals trailartig anzusteigen hoch zu den
Strommasten am Kellerlifelsen. Auch wenn wir den Anstieg 50m vor dessen Ende unterbrechen müssen,
sollten wir es nicht versäumen, das Rad kurz an einen der Masten zu lehnen und 50m rechts vor zur
Hangkante zu gehen. Der Blick von hier über das Wehratal hinweg ist einfach toll, bis auf die vielen
Stromleitungen halt. Dann die letzten paar Meter hinauf und auf der Höhe rechts weiter Richtung Günnenbach.
Auf breiten Wegen zunächst ein Stück bergab, dann nochmals bergauf, aber nicht mehr steil. Kurz vor der
Eggbergstraße 2 Möglichkiten: 1. Hier rechts ab, steilen Waldweg hinunter direkt bis Öflingen oder 2.
(landschaftlich schöner, weil wunderbare Aussicht über den Rhein bei Wallbach / Schwörstadt) auf der
Eggbergstraße abwärts nach Günnenbach, dort rechts ab und auf breitem Waldweg ebenfall nach Öflingen
hinunter. Beide Variantren treffen sich im Ort, an der Goethestraße. Diese nach rechts bis zu ihrem Ende
verfolgen, dann links ab, und wieder zurück an der Weck vorbei und über die Wehrabrücke. Auf dem
gleichen Weg wie herzus ein Stück aufwärts, dann aber mehr rechts halten und oberhalb Wehr / Enkendorf
an einer kleinen Kapelle vorbei und nach Enkendorf hinunter. Auf der Straße Richtung Wehr, am Ende von
Enkendorf links ab über eine Wiese und zu einer alten Bahnunterführung. Darunter durch hinten um die
Kleingartenanlage, auf die Dossenbacher Straße und hoch zur Kirche. Auf der Straße weiter an der Kirche
vorbei, an der kommenden Kreuzung geradeaus weiter und immer geradeaus, zum Schluß etwas links zum
Städtele hinaus Richtung Hasel. Kurze Schiebepassage an Steilstück mit Schranke, oben weiter nach
Hasel hinein und über Kürnberg (wie Route 10) zurück nach Schopfheim.
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Auf dieser Tour merken wir einmal mehr,
wie abwechslungsreich Schwarzwälder
Streckenprofile sein können. Die Strecke
bewegt sich ausschließlich in bereits aus
früher beschriebenen Touren bekanntem
Gelände mit Hauptaugenmerk auf “Ab-
fahrtsschmankerln”
Länge 40km, 950hm. Start Fahrnau/
Fahrwerk, nach Eichen, auf beliebiger
Strecke hinüber nach Hasel und auf dem
Fahrsträßchen nach Glashütten. Immer
geradeaus durch den Ort (nicht links
abbiegen) und am Ortsende rechts in den
Wald hinein. Jetzt auf schönem, breitem
Weg in moderater Steigung den Berg
hinan, gleich zu Beginn scharfe
Rechtskurve, nach ca 1,5 km kommen wir
an eine Abzweigung. Hier links ab und
nach kurzer Steigung fast flach ca 1 km
weiter. Dann wieder bergauf und jetzt
rechts ab, zunehmende Steigung,
mehrere Kurven und dann, schon fast
oben an der Hohlen Eiche, eine kurze
steile Rampe, mit deren Überwindung das gröbste an Steigung zunächst geschafft ist. Die
Steigung nimmt dann schnell ab, wir fahren bei einer Schranke geradeaus weiter bis zur Hohlen
Eiche und aufwärts am Bergkopf (Skilift) vorbei und nach Gersbach hinunter. Quer über die
Straße und auf der anderen Seite gleich weiter, wieder aufwärts am Naturfreundehaus vorbei
zu den Schwellen und hoch zum Modellflugplatz. Trail 1: Es geht sofort hinter dem Grillplatz
und den Bänken beim Modellflugplatz steil hinunter zwischen den Tannen durch, über Stock
und Stein im wahrsten Sinn des Wortes. Am Ende der Holperstrecke geradeaus weiter, kurz
hinauf, hinab, nochmals hinauf und den Schotterweg hinunter zum Wanderparkplatz oberhalb
Schlechtbach. Über die Straße und den Parkplatz ein Stück dem Wald entlang und in ihn hinein.
Kurz aufwärts, mitten im Wald plötzlich links ab treffen wir auf unseren 2. Trail der uns schmal
und steil bergab (im unteren Teil Steine) direkt zu den Sandwürfen hinunterbringt. Jetzt 250m
die Straße hinunter Richtung Riedichen, es kommt eine scharfe Rechtskurve, hier biegen wir
links ab und fahren wieder bergauf. Nach ca 1,5km treffen wir auf den Fahrweg von Zell her zur
Hohen Möhr.  Rechts ab und hinunter bis zur Steinmannshütte. Hier suchen wir den Abfahrtsweg
mit dem blauen Rombus, Richtung Zell. Trail Nr. 3:  Zunächst steil und schmal, später breiter
und weniger steil hinunter bis wir auf den Normalweg Zell-Hohe Möhr stoßen. Links ab und
hinunter Richtung Zell, kurz vor der Stadt in der scharfen Rechtskurve links ab und nochmals
20 min. aufwärts zur Raitbacher Höhe. 200m Abfahrt Richtung Raitbach und rechts ab Richtung
Hausen.  An den Waldrand, hier gleich links hinein (gelber Rombus) und schon befinden wir
uns auf Trail 4, steil,schmal, auf schwierigem Untergrund und mit scharfen Kehren hinunter
Richtung Hausen. Wir queren mehrmals den breiten Fahrweg (Normalweg nach Hausen),
verlassen ihn aber immer gleich wieder (Immer konsequent dem gelben Rombus folgen) .Kurz
vor dem Ort Ende der Veranstaltung. Wir kommen jetzt, kurz vor den ersten Häusern,  endgültig
auf den breiten Fahrweg, rollen gemütlich am Hausener Bahnhof vorbei und links der Bahnlinie
entlang nach Fahrnau.

15  4 schöne Trails mit Anschleichen
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Die „Große Schopfheimer Runde“ hat mit rd. 65km und 2300hm (Variante 70km und 2500hm)
Marathoncharakter, gehört aber in ihrer Vielseitigkeit und mit ihren wunderbaren Ausblicken
mal in die Schweiz, mal über das hintere Wiesental hinweg zum Feldberg zum schönsten, was
dieser Guide und der Schwarzwald überhaupt MTB-Fahrern zu bieten hat. Natürlich läßt sich
die Tour auch beliebig in kleinere Teilabschnitte aufteilen, aber den ganz großen Reiz hat halt
schon die komplette Strecke „auf einen Sitz“.
Und so geht‘s lang:  Nach zeitigem Aufbruch ist zunächst gemütliches Einrollen über die
Feldwege parallel zur Bundesstrasse über die Eichener Höhe und hinunter nach Hasel angesagt.
Immer noch leicht, wenn auch ständig etwas mehr ansteigend auf dem Fahrsträßchen nach
Glashütten. Hier erwartet uns der erste große Anstieg hinauf an der Hohlen Eiche und Gersbach
vorbei zu den Schwellen beim Naturfreundehaus. Am Loipenhüttli empfiehlt sich ein kurzer
Bananenstop, viel trinken die ganze Zeit ist ohnehin wichtig. Nun weiter auf der Gersbacher
Loipe vorne oder hinten rum, vorbei am Altensteiner Kreuz zum Altensteiner Eck. Wir spüren
die ersten 800 hm, die wir hier bereits in den Waden haben, können aber jetzt hinunter zur St.
Antöni ein wenig regenerieren. Schon seit dem Altensteiner Eck folgen wir dem hier breiten und

16  Die „Große Schopfemer“
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gut zu befahrenden Westweg und fahren auf ihm, allerdings nun wieder leicht bis mittelsteil
bergauf, weiter zu den letzten Masten des Hochkopf-Skiliftes. Kurz und leicht hinunter in
den Weissenbachsattel. Unsere Route führt, vom Skilift her kommend direkt vor der
Einmündung in die Fahrstraße scharf links ab und in leichtem Auf und Ab nach
Herrenschwand. Achtung: Wenn‘s vor Herrenschwand bergab geht, kommt eine scharfe
Rechtskurve, ca 250m dahinter links ab über grasigen Weg direkt hinunter zum Ortsausgang
Herrenschwand Richtung Ehrsberg. Wir folgen der Naturstrasse zunächst leicht bergauf
zum Zimmerplatz und dann auf jetzt geteertem Sträßchen zum Waldmatt-Wanderparkplatz.
Hier 2 Alternativen: Wer gern schnell auf guter Straße bergab fährt, wählt die Strecke nach
Waldmatt und über Häg hinunter nach Rohmatt. Wer es abfahrtstechnisch anspruchsvoller,
weil ruppiger mag, fährt rechts ab nach Ehrsberg und dort ganz vorne am Ortsausgang
rechts ab bis zu den letzten Häusern. Hier trifft er auf einen Weg, der in z.T. engen Kehren
auf losem Belag steil hinunter führt zu den Häusern von Wölflisbrunn. Hier baldmöglichst
talaufwärts Richtung Rohmatt und dort zur Abzweigung Richtung Husarenmühle - Rohrberg.
Wir haben jetzt etwa die halbe Strecke hinter uns, zwei große Anstiege liegen noch vor
uns. Zeit für einen weiteren „Tankstop“ zum Nachfüllen der Nährstoffdepots.Gel-
Energiekonzentrate kommen zum Einsatz und dann wieder die Waden, ca 700 hm hinauf
über Rohrberg zu den Schwellen und gleich weiter rechts hinauf zum Modellflugplatz. Hier
lädt ein meist freies Bänkli zu einer längeren Rast und zum Genuß der wunderbaren Sicht
über den Jura hinweg zu den Schweizer Alpen, wenn man gute Sicht hat.
Dann wieder ganzes Augenmerk aufs wesentliche, die folgende Abfahrt über  knorrige
Tannenwurzeln erfordert volle Konzentration, wie auch die weitere hochinteressante und
streckenweise anspruchsvolle direkte Abfahrt hinunter nach Atzenbach. Die gehört sicher
zum schönsten, was der Südschwarzwald an langen Abfahrten zu bieten hat. Neben der
technischen Schwierigkeiten ist auch die richtige Wegfindung nicht ganz einfach.
(Genaueres s. Route 11). Wichtig ist, weder nach Hütten noch nach Riedichen noch nach
Grüneck hineinzufahren, sondern immer möglichst weit auf dem parallel verlaufenden
Bergrücken zu bleiben. In Atzenbach, wo wir, wenn wir den richtigen Weg gefunden haben
direkt oberhalb der Kirche herunterkommen, dürfen wir durch- aber noch nicht aufatmen.
Eine letzte Herausforderung gilt es noch zu bewältigen, denn eine Schopfheimer Runde
ohne die Hohe Möhr, das geht nicht.
Also auf zum Kapellenweg in Zell und schon geht es wieder hinan, vor uns liegen die
letzten 500 hm hinauf zum Gipfel. Die müden unter uns nehmen den zwar etwas eintönigen
aber leichter zu fahrenden Fahrweg, der kleine Rest biegt oberhalb Zell bei einem Gittermast
rechts ab und folgt dem blauen Rombus hinauf zur Steinmannshütte, ein Aufstieg der auch
nicht erst zum Ende eines langen Tages alles abverlangt. Ab Steinmannshütte zusammen
mit den Normalen hinauf zur großen Rechtskehre mit der Hütte kurz vor dem
Serpentinenweg zum Gipfel. Ab hier 3 Möglichkeiten: 1. Mit mehr oder weniger Schieben
die Serpentinen hinauf zum Turm und von dort über Schweigmatt ins Tal, 2. die Serpentinen
links liegen lassen und um den Gipfel herum Richtung Schweigmatt oder Raitbach und
hinunter nach Hausen oder 3. für ganz Angefressene ein Abschlußschmankerl, nämlich in
der Kurve links ab und auf Trail immer dem roten Rombus nach zu den Sandwürfen, auf
der Straße nach Schlechtbach, beim alten Skilift links hinunter Richtung Glashütten und
nach ca 300m  einbiegen auf einen verwachsenen, weil sehr wenig begangenen
Wanderweg. Verblockt, vergrast, steil und lang fordert er uns zum Ende unserer Tour noch
einmal alles ab, was wir abfahrtstechnisch drauf haben. Dann kommen wir nach Glashütten,
rollen gemütlich nach Hasel und der kurze Anstieg auf die Eichener Höhe ist nur noch eine
reine Formsache. Denn wir haben es geschafft, die „Große Schopfemer“ ist im Sack und
wir sind reif für ein längeres Duschgelage mit anschließendem Abhängen auf dem
Wohnzimmersofa.
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Härteste Tour im Guide, immer steil bergauf oder bergab, aber landschaftlich wunderschön,
wie der Name sagt, allererste Sahne! Folgt über weite Strecken dem Kirchzartener Black-
Forest Ultra. 2500hm, 65km.
Diese Tour startet als einzige dieses Guides nicht in Schopfheim, sondern in Todtnau, am
Parkplatz bei der Silberberghalle. Durch Todtnau und interessant in Fahrtrichtung links der
Wiese dem Hang entlang nach Brandenberg. Hier links ab und steil hinauf, weiter oben etwas
flacher zum Spechtsboden. Hier rechts halten, zunächst leicht bergab und dann wieder
kontinuierlich bergauf zum Fahrsträßchen und auf ihm noch 4km weiter hoch zur Todtnauer
Hütte, um den Feldberg herum zur Wilhelmer Hütte und hinunter ins Zastler. Hier weiter abwärts
zur Fahrstraße Richtung Baltensweger Hütte / Rinken, kurz hinauf und rechts hinunter zum
Raimartishof / Feldsee. Nun hinunter Richtung Bärental, dann wieder aufwärts und im Ort über
die B317. Auf der anderen Straßenseite die Böschung hoch und immer auf und ab  auf Teerweg
immer parallel zur Straße Bärental-Schluchsee nach Altglashütten. Durch den Ort und zum
Parkplatz am Skilift und weiter  Richtung Farnwitte. Schon seit Bärental und für den ganzen
Rest der Strecke wandeln wir jetzt auf den Spuren des Kirchzartener Black-Forest-Ultra.
Zunächst moderat, dann steil, dann noch steiler hinauf zur Farnwitte und auf der anderen Seite
hinunter nach Menzenschwand. Schon in der Abfahrt noch vor dem Ort rechts halten, in großem
Bogen rechts ausholend und immer rechts bleibend an der Menzenschwander Sprungschanze
vorbei ins Vorderdorf und hier scharf rechts ab und den Kaiserberg hoch. Steil, nach ca 200m
links ab, weiter steil hoch, weiter oben mutmaßlich längere oder kürzere Schiebepassagen.
Oben sind wir, wenn wir aus dem Wald kommen. Jetzt abwärts und immer rechts dem Hang
entlang oberhalb Bernau dahin. Oben bleiben bis in Höhe Bernau-Dorf, hier hinunter, aber
nicht in den Ort hinein sondern direkt an der Straße wieder rechts hoch, über einen weiteren
Buckel, wieder dem Hang entlang nach Bernau Hof. Links vom Hofmättle-Skilift zieht ein breiter
Waldweg anhaltend steil hoch zur Bergstation des Skilifts (Hofeck). Hier  kurz flach zum Grillplatz,
vor der Hütte,  links ab,  ca 1 1/2km  weit hinunter und scharf rechts ab wieder steil aufwärts
zum Bernauer Kreuz. Vor der Hütte gleich links hinunter (kurzer Trail) und lange Schlußabfahrt
den Mauswald hinunter nach Todtnau.
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Wer solche Touren macht,
braucht keinen Guide,  er
sucht sich sein Zeug selber
zusammen entweder nach
der Karte oder (vorzugs-
weise, die meisten Touren in
diesem Guide sind so
entstanden) mit learning by
doing. So wird hier auf det-
ailliertere Wegangaben
bewußt verzichtet, bei der
Länge der Tour ginge das
sowieso ins Uferlose. Viel-
leicht ist es für normale
BikerInnen auch sehr viel
schöner, die Tour in zwei
Etappen zu zerlegen, die
erste bis zum Feldberg (mit
Rückfahrt nach Schopfheim
den Wiesentalweg hinunter)
und die zweite mit Anfahrt
den Wiesentalweg hinauf
und zur Todtnauer Hütte,
dort wieder Einstieg in die
Runde. Wie auch immer, wer
diese Strecke unter die
Pedale nimmt, er-fährt viel
über den Schwarzwald - und
über seine eigene Leistung-
skraft und Willensstärke.
Die Strecke ist 110km lang
bei rd. 3000hm.
Orientierungspunkte:
Schopfheim-Hasel-Glas-
hütten-Gersbach Schwellen-
Altensteiner Eck-St. Antöni-
Weißenbachsattel, hier 2
Möglichkeiten zum Hoch-
kopf: Die rechte, dem roten
Rombus folgend, ist interes-
santer, aber oft von Wander-
ern begangen, die linke am
Weissenbachsattel 200m
die Straße hinunter Richtung Präg und dann beim Wanderparkplatz rechts ab ist etwas eintönig
aber normalerweise menschenleer. Vor dem eigentlichen Blößlinganstieg stoßen beide
Varianten wieder zusammen. Dann weiter:-Blößling-Wacht-Bernauer Kreuz-LZHerzogenhorn-
Feldbergpass-Todtnauer Hütte-Stübenwasen-Notschrei-Wiedener Eck-auf der Straße nach
Multen-Stuhlsebene-Oberböllen-kurzes Stück Straße auf den Hau-Hof-Ittenschwand-
Pfaffenberg-Zell-Schopfheim. Zwischen Hau, Hof  und Pfaffenberg nochmals viele kleine, steile
und das letzte fordernde Anstiege. Wer müde wird, fährt an passender Stelle hinunter ins
Wiesental und auf dem Wiesentalweg heim.

18  Rund ums hintere Wiesental
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Der Geist ersinnt‘s.

Der Körper tut‘s.

Das Bike hält mit.

im Wiesental nur beim Fahrwerk
Schopfheim-Fahrnau, Hauptstraße 245

Das Fahrwerkteam wünscht viel Spaß beim abfahren
                   der MTB-Tourenempfehlungen !


